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Winterarbeit 

Obwohl wir im vergangenen Herbst rechtzeitig angefangen haben und wir „eigentlich“ nicht viel vor-
hatten, läppert es sich hat doch. 

Und dann die Entscheidungen im Laufe des Winters: 

1. Neue Fenster im Aufbau = Aufbau innen und außen abziehen 

2. Und wenn schon der Aufbau abgezogen wird  dann doch auch das Cockpit. 

3. Die Pantry sollte doch auch umgebaut werden—oder ? Also los, alles raus! 

Muss natürlich 10° heißen 



 

5 

Schiffstagebuch 2014 

Dieses Jahr machen wir das zum ersten Mal 
anders: Erst den Wasserpass lackieren und 
dann Unterwasserschiff und Aussenhaut 
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Schon lange nicht mehr so früh die Aussenhaut fertig 
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Das Holz saugt wie verrückt das Owatrol auf 
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Lange haben wir überlegt und mit vielen Leuten diskutiert: 

 

Was machen wir mit unseren Fenstern? 

 

Wieder Kunststoff-Fenster ? Wenn ja, aus welchem Material ?  Und womit einkleben ? Oder doch wieder 
schrauben ? Oder mit VA-Rahmen ? Und was kosten die ? Oder Fenster aus Glas ? Halten die denn ? Und 
woher bekommen wir die ? Und was kostet das ? 

Fragen über Fragen und viele Diskussionen.  

Ein Gespräch mit Gerd Wegener bringt mich in Richtung Autoscheiben. Autoscheiben werden doch nur 
geklebt und sind starken Witterungseinflüssen und Verwindungen der Karosserie ausgesetzt.  

Also bin ich zu meiner Autowerkstatt und habe mit dem Inhaber Jürgen diskutiert. Der bringt mich auf 
die Idee, Scheiben von Duschabtrennungen zu benutzen. In seinem Gebäude sitzt eine Glaserei, die indi-
viduelle Duschabtrennungen baut. 

Die alten Fenster baue ich vorsichtig aus und fahre mit diesen Mustern zum Glaser, der das Thema noch-
mals mit seinem Lieferanten abspricht. Wir entscheiden uns für sogenanntes Einscheibensicherheitsglas. 
Er führt mir die Festigkeit vor, indem er mit einem Musterstück auf eine Stahlstrebe haut. Glas bleibt 
heil ! 

Also entscheide ich mich für 6mm Scheiben. 

Bleibt noch die Frage nach dem Kleber. 

Sven Kurka, der sich „gerade“ ein Schiff selbst baut, empfiehlt mir Kleber von CTM in Schleswig. Ich tele-
foniere mit denen und schildere mein Problem.  Simson MSR Fast Tack—gibt es in schwarz—lautet die 
Lösung. Also diese Schmatze und Primer bestellt. 
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Der Einbau  der Fenster erfolgt in folgenden Arbeitsschritten: 

 

1. Fensterscheiben auf der Innenseite abtapen 

2. Fenster an Bord einpassen und anzeichnen 

3. Mit einem kleinen Teppichmesser Tape im Klebebereich einschneiden und Tape abziehen 

4. Fenster auf der Aussenseite abtapen und Distanzstücke aufkleben, um ein „Verschwinden“ der 
Scheiben in den Fensterhöhlen zu verhindern, d.h. für eine gewollte Schichtstärke des Klebeers in 
der Fensterhöhle zu sorgen. 

5. Die „Fensterrahmen“ innen und aussen abtapen. 

6. Schmatze in die Fensterrahmen und Scheiben in die Schmatze eindrücken. 

7. Spalt zwischen Glas und Fensterrahmen von innen mit Schmatze auffüllen und glatt streichen. Da 
das Glas ja gegen Lösungsmittel unempfindlich ist, kann die überschüssige Schmatze gut entfernt 
werden. 

8. Am nächsten Tag von aussen den Spalt zwischen Glas und Fensterrahmen ebenfalls mit Schmatze 
auffüllen und glatt streichen. (Das hätte ich auch schon am Vortag machen können, da der Kleber 
sehr „dickflüssig“ ist und sofort eine gute Klebewirkung eintritt. 

Mit dem Ergebnis bin ich zufrieden—auch wenn wir im nächsten Winter an einigen Stellen noch etwas 
optiktechnisch nacharbeiten müssen. 

Insgesamt ist der Einbau der Fenster wesentlich einfacher als beim letzten Mal. Und wir hoffen, dass es 
das letzte Mal war, dass wir neue Fenster einbauen müssen. 
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Alles kompliziert. Bei den von Werner abgedrückten Einspritzdüsen fehlen die O-Ringe . Also um 09:45 
zu Bussmann in der Hafenstrasse. Erst finden die die Ersatzteilnummer nicht, dann haben sie nur einen O-
Ring. Ich brauche aber drei ! 

Also weiter zu Petersen in der Industriestrasse. Der ist natürlich nicht da. Und allmählich wird das mit der 
Zeit knapp. 

Ab in den Yachthafen. Claus Torstrick, der mir beim Kranen helfen will und das Kranteam warten schon 
auf mich. 

Hilft nix, Schiff muss halt ohne funktionierenden Motor ins Wasser. 

Das Kranen selbst verläuft völlig unproblematisch und wir verholen per Hand an den Kran-Warte-
Schlengel. „Ratokker“ macht nur ganz wenig Wasser und ich kann in aller Ruhe die neue Halterung für 
den Automatik-Schalter der Bilge-Pumpe einbauen. 

Neue O-Ringe für die Düsen bekomme ich also wohl nur bei Marx in Hamburg. Blöd, lässt sich ja wohl 
aber nicht ändern. 

Auf dem Weg nach Hamburg fährt Petersen auf der Yachthafenstrasse vor mir und hält bei Yachtprofi. Ich 
hinterher, Hurra!! Er hat die O-Ringe und holt sie aus seinem Laden während ich mir bei Yachtprofi einen 
Kakao gönne. 

Zurück an Bord baue ich die Düsen ein und entlüfte den Motor. Und der springt dann auch an und läuft 
ruhig und rund. 

Henning Jacobsen hilft mir dann beim Verholen an unseren Liegeplatz am Schlengel J. 

Montag, 14. April 2014—Krantermin im Yachthafen Wedel 

Nachdem ich bei Kenntnis unseres Krantermins erst etwas maulig war, ist mir mittlerweile der „späte“ 
Termin ganz recht. 

Denn so richtig fertig sind wir (immer) noch nicht. 
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Freitag, 18. April 2014 bis Freitag, den 13. Juni 2014 — 
Yachthafen Wedel 

… und weiter geht es mit dem Arbeiten an Bord 

Mast fertig machen ! Mit all den neuen Drähten. Hoffentlich 
passt jetzt auch alles. 

Entgegen der ursprünglichen Spezifikation hat Seldén jetzt alle 
Spanner für Oberwant und Unterwanten in der gleichen Form 
gewählt. Daraus folgt, dass für die Unterwanten Adapter be-
nötigt werden. 

Und oh Schreck, die Oberwanten sind zu kurz. 

Aber mit zusätzlichen Togglen kann ich das Problem lösen. 
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Gut, dass wir 
noch nicht se-
geln müssen 
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Freitag, 18. April 2014 bis Freitag, den 13. Juni 2014 — 
Yachthafen Wedel 

Irgendwie nimmt das alles gar kein Ende . Aber dafür sieht es auch immer besser aus. Und am Ende 
des Tunnels scheint auch schon ein Licht . 
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Freitag, 18. April 2014 bis Freitag, den 13. Juni 2014 — 
Yachthafen Wedel 


